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arıensSte ung X Orga der irche. Die Art der
ubensverkündigung mu den Jjewelligen Wuünschen und Be-

üurfnıssen der Gläubigen echnung iragen. Der Christ VO heute
ziecht SC1HNEeIM relıgı1ösen Denken dıe ynthese der Analyse VOT
un Z  1 Oorhebe für Bılder die ıhm e1INe Zusammenschau der
Glaubensgeheimnisse ermöglıchen. Wıe der Kırche VOTrZU$-

ch die geheimnisvolle Lebensgemeinschaft er Gläubigen miıt
Christus sıeht, betrachtet uch .die eiligen iıhrer
Verbindung mıt Christus, als Mitglieder Leıb des Herrn mıt
welchen sıiıch organisch verbunden weiß Das gıilt auch für

Marienverehrung ollen WIT S1C Herzen des modernen
CGhristen verankern, ann INnNnussen WITLT die Glaubenslehre 1ı1ber che
Mutter Gottes ihrer anzheı un ihrer Christus- und Kir-
chenbezogenheit aufzeigen un: den Gläubigen nahebringen.
WIr Iragen a1so ach der ellung Marıas Organısmus der
Kirche, mystischen Leib des Herrn.

Diese rage scheıint erstmals der heilige Bernardın vVo
Siena aufgeworfen aben; nennt Maria den als collumdes mystischen Leibes Christi, das Bındeglied, UrCcC. welches
aup un: Leib verbunden sind (M cheeben, andbuc. der
ka  S Dogmatik 1IL, 628, cheeben gab jedoch
anderen Bild den Vorzug; ach ıhm kommt Marıa Verband
des mystischen Leibes der atz un: die Funktion des Herzens
ı (Scheeben, un: 991, 17/68; 592, 1i1. 1/7/0; 62S,

Ihm sınd unter eueren eologen Lercher Inst
theol dogm. L, pas 405) und TrOomp Corpus Christı, quod
est Ecclesia |Romae 1937 pas 23) efolgt Besonders ist
Schüth sSe1nem Buch ‚„Mediatrıx‘““ (Innsbruck 1925, 172 bıis
191) auf Scheebens Gedanken eingegangen. Was die genannten
Theologen dargelegt aben, möchte 1e NU mıt einigen Hinwel-
SCH erganzen un: knapper, klarer orm zusammenfassen

Wenn WITL Marıa das Herz des mystischen Leibes Ghrist!
NECNNECN, bezeichnen WIT damıt zunächst rTeffend arıens Stel-
ung gegenüber dem eiligen Geist als der eele LLM gegenüberT
GC‚HÄhristus als dem Haupt dieses Leibes Wie das Herz VOII der
eele beleht wird, ist Mariens Sein und Tun Sanz un Sar VOoll
der na Gottes durchwirkt und etragen. In der Ta des
Heiligen Geistes hat Marla als Jungfrau ristus, das aupt, mıt
iıhrem mutterlichen Blut gespelst; S1e hat ıh AauUus ihrem mutter-
lıchen Blut gehi  et, ıh ernährt un!: die Blutsgemeinschaft
des Menschengeschlechtes einbezogen. Andererseits wird durch
die Lage des Herzens unter dem aup un: dadurch daß (das
Herz VO aup Aus innervıert und SsSe1INemM Dienst he-
fähigt wıird ariens völlige Abhängigkeit VO  - Christus un: ihre
Unterordnung unter ih ZU USdTUC gebrac. Im erhaltnı
Herz-Haupt spiege sıch ndlıch auch dıe Verbundenheit wider,
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mıt welcher Marıa als zweıte Eva neben ChristuS7 dem \r geist-
lichen Stammrvater des Menschengeschlechtes, steht

Das Bıld Vo Herzen kennzeichnet ferner Martas Stel-
un un den Übrigen 1edern des Leibes des errn Eine  O
schone Parallele ergibt sıch zunächst daraus, daß das Herz für
das zweıtedelste 1€e€' des Leibhes gehalten wırd So ist ja auch
Maria ach Chrıstus, dem Haupte, das vornehmste 1€  %. sSEe1-
LLeI1L el In ihr trıtt das eben, welches den aNzZch Leib
durc.  utet ın besonderer Weise ın Erscheinung Als unbefleckt
Empfangene ist Marla auf eine wesentlich höhere Weise erlöst
worden als die übrıgen Glieder Chrıstı; qls Sundenlose ist s]1e
VOor der Verwesung ihres Fleisches bewahrt geblieben; als (ima-
denvolle ist S1e das Urbild der Kirche, der Braut des Herrn
S TOMPp, C., pas 40-41).

Die Vorrangstellung des Herzens VO  m den übrıgen Ghedern
beruht aber vornehmlich qauf Jjener lebenspendenden Tätigkeit,
durch die das Herz den Blutkreislauf hervorruft un den gn
Z  > Organısmus mıt stets UCHI, frischem Blut versorgt. Darın
können WITr ungeZWuUuNSCH eın Bıld VO  e der allgemeınen utter-
schaft und Mittlerschaft arıens erblicken. Wiıe nämlıch dıe
Glheder des Leihes das Blut AUS dem Herzen empfangen und
durch seine Tätigkeit gespelst werden, erhalten ja auch V1r
jegliche na UrCc. die mittlerıische Tätigkeıit arlens. Als
enıliın eım Erlösungswerk hat s1e das Verdienst des
Erlösungsopfers un damıt alle Heilsgnaden für die Mensch-
heit in Empfang sge (M cheeben, 613 biıs
614, 10—18 629, s 1838 An ihre mütterliche Fuüur-
bıtte ist unmehr dıie Zuwendun der Erlösungsgnade geknüpft.
Nach dem Erlösungsplane Gottes ist qalso übernatürliches
en VOlN der mütterlich-mittlerischen Tätigkeıit Marıens nicht
weniger abhängig gemacht, w1e das natürliıche en dıe
Tätigkeit des Herzens gebunden ist Wie aber das Herz seinen
Dienst tut, ob WIT uu daran denken oder nicht, wirkt auch
Maria unNnseITeImm Heil, gleichviel, ob diese Mitwirkung ın
Glaubensbewußtsein trıtt un WIT s1e iıhre ürsprache bıtten
oder ob jemand nfolge mangelnden relig1ösen 1sSsens dıie Maria
gebührende Verehrung unterläßt.

diesem Zusammenhang se1l och qauf olgende Paraliele
Kranken gesund undhingewiesen: Solange das Herz des

leistungsfähig ıst, geben WITr die offnung auf seine Genesung
nıcht auf Nennen WIT NUu Marıa das Herz des mystischen Leıbes
Christi, wWeisen WIT damit auch auf ihre „‚fürbıttende A1T1-
macht‘“‘ hın, qauf die WIT Sunder unbedingtes, STENZCH-
loses Vertrauen setzen.

en WIT 1U Marla in ihrem erhältnıs Zzu Christus
und ann 1m Verhältnis den Christen betrachtet, gilt C:
„ Theol.-prakt. Quartalschrift.“‘ 11L 1938.
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auf-
1ese S1 sıch das Bilderzen .  als AI K  smnvoll und berechtigt.

Marla nımmt in der Kirche, hnlıch W1e das Herz 1m
D, eINe zentrale un verborgene Stellung e1in. MarıIıa, die eib

he utter des Herrn und geıistliche Mutter aller Gläubigen,
at ın der außerlich-rechtlichen Organisation der Kirche keine

nktion. Kein akrament wird ın ihrem Namen gespendet, en
SC leıtet uüber ihren uftrag. die Kırche; während Christus
aps als sıchtbarem aup der Kırche sichtbar und recht-

iıch in Erscheinung trıtt, ist Mariens atz Sanz un Sar 1m
‚erborgenen.

Besonders aber kennzeichnet das Herz als Symbol der Liebhe
arlıens ellung In der Kırche Der Vater wIird als umsiıchtiger
ührer das Haupt der Famıilıe genannt  9 vertrıtt die Belangeder Autorı1ıtät und Gerechtigkeit; dagegen der Multter qals

Herzen der Familie die besondere A{ufgabe Z Liebespen-erın seIN, die Glieder der Familie miıt armer 1e
einander Zu bınden; S1e ist dıe barmherzige Fürsprecherin der
Kinder eım Vater. Müssen WIT Vo Maria nıcht Ähnliches SaSch,ıiımmt  . sS1e nıcht In der Kırche eine ahnliche ellung ein? Als

üursprecherin und Mutter aller Gläubigen, als Iroösterin der
Betrübten und ulluc. der under ıst auch S1e von ott ZuUu
Herzen seiner Familie este

Unsere <xnappen Ausführungen en gezelgt, daß WITr Marıa
mit utem Sinn und eCc das Herz des mystischen Leıbes
Christi ennen durtfen. Klar und bestimmt geht aus ihnen auch
hervor, daß die Verehrung der allerseligsten ungfrau ine 1Im
Christsein wurzelnde Selbstverständlichkeit ıst

Wiılıen. Dr Musger.
F  R  A (Kın Versehen bei Bewerbung eine Pfarre.) Der PriesterMartın bewarh sıch mıiıt fünf anderen Priestern die erledigte,der freien bischöflichen Verleihung unterstehende Pfarre an

Michael Urc das Versehen eines Kanzleiorganes der iıschöf-
lıchen Kanzlei wurde artins Gesuch VOTr der Protokollierung in
CINeE Lade gelegt und erst entdeckt, als die Pfarre bereıts
ınen der fünf übrigen Kompetenten verliehen War. Ist die Ver-

leihung ultig? Es handelt sıch 1m vorliegenden Falle nicht 19008
Ssogenannten Spezlalkonkurs, wobei die Kompetenten hbel

Bewerbung eın konkretes Benefizium sıch der Prüfungnterziehen, sondern den Sogenannten Generalkonkurs, wobel
die wissenschaftliche Prüfung VOoO Urteil über die FKıgnung für
die angestrebte Pfarre geirennt ist. Martin hatte sıch seinerzeıt
irat Erfolg der allgemeinen Konkursprüfung unterzogen. Zur
Beurteilung der rage, ob Martin die Kignung für die Pfarre


